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AKTUELL

Das Rennen kann beginnen

Kim Berenice Geser

Es kommt zum Seilziehen in der
Arboner Exekutive: Vier von fünf
Mitgliedern des Stadtrates gaben
diese Woche bekannt, im kom-
menden Jahr für die Wiederwahl zu
kandidieren. Für den frei werden-
den Sitz bringen sich bereits zwei
Parteien in Stellung.

Stadtrat Luzi Schmid kandidiert im Fe-
bruar 2027 nicht für eine weitere Amts-
zeit. Das gab die Stadt diese Woche in
einer Mitteilung zu den Gesamterneu-
erungswahlen bekannt. Der 71-jäh-
rige Mitte-Politiker, der das Ressort
Einwohner/Sicherheit unter sich hat,
sitzt seit dem politischen Erdbeben
2019 in der Arboner Exekutive. Da-
mals wurden sämtliche Mitglieder des
Stadtrates neu gewählt. Von dieser
Zusammensetzung sind zwei Legisla-
turen später nur Luzi Schmid und Didi
Feuerle (Die Grünen) übrig. Zweiterer
wird, wie seine heutigen Amtskolle-
gen Daniel Bachofen (SP), Reto Neu-
ber (Die Mitte) und Stadtpräsident
René Walther (FDP) ein weiteres Mal
kandidieren. Man blicke auf «eine kon-
struktive und vertrauensvolle Zusam-
menarbeit zurück», heisst es in besag-
ter Mitteilung und wolle sich deshalb
in einer weiteren Amtsperiode für die
Entwicklung der Stadt einsetzen. Dass
die Karten mit dem Rücktritt ihres Kol-
legen ein weiteres Mal neu gemischt
werden, dessen scheint man sich be-
wusst. Immerhin zeigt sich der Stadt-
rat veranlasst, zu betonen, dass alle
vier verbleibenden Mitglieder bereit

seien, «ihre Erfahrung und ihr Engage-
ment weiterhin in den Dienst der Stadt
Arbon zu stellen» – unabhängig vom
Ausgang der Wahlen und der künfti-
gen Zusammensetzung des Rates.

SVP erhebt Anspruch
Genau diese Zusammensetzung wird
in den kommenden Wochen und
Monaten wohl noch für einigen Ge-
sprächsstoff sorgen. Denn der Rück-
tritt Schmids bringt einmal mehr die
Diskussion um das Kräfteverhältnis im
Stadtrat aufs Parkett. Seit der Ersatz-
wahl von Reto Neuber für die zurück-
getretene Sandra Eichbaum (XMV) im
November 2024 hält Die Mitte wieder
zwei Sitze. Zuletzt war dem so unter
Stadtpräsident Dominik Diezi. Damals
wie heute entspricht dies jedoch nicht
der Sitzverteilung im Parlament, was
der SVP seit Jahren ein Dorn im Auge
ist. Die Partei stellt aktuell mit sechs
Personen ebenso viele Mitglieder in
der Legislative wie Die Mitte, ist je-
doch im Stadtrat nicht vertreten. Es
überrascht deshalb nicht, dass die
SVP an den kommenden Wahlen An-
spruch auf den Sitz erheben wird. In-
terims-Parteipräsident Matthias Scha-
walder gibt auf Anfrage bekannt, dass
die Partei «mit einer starken Kandida-
tur» ins Rennen um die vier Stadtrats-
sitze steigen wird. Wer dahinter steckt,
dass gibt Schawalder noch nicht Preis.
Von SVP-Fraktionspräsident Ueli Nä-
geli lässt sich immerhin so viel in Er-
fahrung bringen, dass es sich nicht um
Jörg Zimmermann handelt, mit dem
die SVP 2023 zu den Gesamterneue-
rungs- und 2024 zu den Ersatzwahlen

antrat. Sowohl Schawalder wie auch
Nägeli erachten den Sitzanspruch der
SVP für ausgewiesen und rechnen sich
gute Chancen für die Wahl aus.

Die Mitte will verteidigen
Derweil bringt sich auch Die Mitte
in Position. Zwar gibt sich Co-Präsi-
dent Gerhard Hagspiel noch einiger-
massen bedeckt, er lässt jedoch auf
Anfrage durchblicken, dass die Par-
tei nebst dem Sitz von Reto Neuber
auch den frei werdenden Sitz von Luzi
Schmid zu verteidigen gedenkt. «Wir
bestreiten nicht, dass die SVP gemäss
Sitzverteilung Anspruch hat. Aber
wir haben Verantwortung übernom-
men und wollen dieser auch künftig
nachkommen», begründet Hagspiel
die Ambitionen seiner Partei. Marco
Heer, Präsident der Bürger Frak-
tion Arbon, gibt an, man werde sich
zu gegebener Zeit einer möglichen
Kandidatur auseinandersetzen. Wie
die SVP schickte auch die BFA 2023
und 2024 Anwärter ins Rennen um
die Stadtratssitze. Auch bei der FDP
gibt man sich noch Zeit. Die Partei, die
mit René Walther ohnehin schon das
Stadtpräsidium verteidigt, hat derzeit
mit der Causa Rique Heller (siehe «fe-
lix.» von letzter Woche) alle Hände
voll zu tun. Das Thema einer zweiten
Kandidatur gelte es deshalb noch zu
diskutieren, sagt Vorstandsmitglied
Christine Schuhwerk. Keinen zweiten
Sitz streben SP und Grüne an, die ihr
links-grün Bündnis mit je einem Kan-
didaten ausreichend vertreten sehen.
XMV und EVP verzichten Stand heute
auf eine Kandidatur.

Daniel Bachofen (SP), Reto Neuber (Die Mitte), René Walther (FDP) und Didi Feuerle (Die Grünen, v.l.) treten an den Ge-
samterneuerungswahlen Anfang 2027 wieder für den Stadtrat an. Luzi Schmid wird nicht mehr kandidieren. Archiv

Ein Seeufer für alle

Das Bodenseeufer ist das Herz-
stück Arbons. Es ist der Ort, an
dem wir durchatmen, uns be-
gegnen, Sport treiben oder ein-
fach den Blick weit über das
Wasser schweifen lassen. Die
einmalige Schönheit und freie
Zugänglichkeit unseres See-
ufers sind keine Selbstverständ-
lichkeit, sondern das wertvolle
Ergebnis weitsichtiger Entschei-
dungen und des Engagements
früherer Generationen. Mit der
anstehenden Revitalisierung
des Uferbereichs beim
Schwimmbad und dem geplan-
ten neuen Badesteg steht Arbon
vor einem weiteren prägenden
Gestaltungsschritt. Dass sich
Bürgerinnen und Bürger über
Parteigrenzen hinweg für einen
naturnahen, attraktiven Uferab-
schnitt einsetzen, zeigt eine we-
sentliche Stärke unserer Stadt:
Wenn es um die Qualität unse-
res unmittelbaren Lebensraums
geht, rücken politische Differen-
zen rasch in den Hintergrund.
Besonders verbindend ist der
Gedanke, dass ein Projekt wie
der neue Steg durch breites En-
gagement und die Mitwirkung
aus der Bevölkerung mitgetra-
gen wird. Jede Unterstützung
steht symbolisch dafür, dass Ar-
bon unser gemeinsamer Erho-
lungs- und Lebensraum ist, den
wir miteinander schätzen und
aktiv mitgestalten wollen. Über
einzelne Teilaspekte oder Er-
gänzungen mag es unterschied-
liche Meinungen geben. Was je-
doch unbestritten bleibt, ist die
ökologische Aufwertung und
die langfristige Sicherung unse-
res Seeufers. Damit Arbon die-
sen prägenden Schritt machen
kann, kommt es auf unser Signal
an der Urne an. Sagen wir aus
Überzeugung und im Sinne un-
seres gemeinsamen Lebens-
raums Ja zur geplanten See-
uferrevitalisierung.

Mischa Vonlanthen,
Die Mitte Arbon
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Aus dem Stadthaus

Altpapier- und
Kartonsammlung

Morgen Samstag, 15. August, führt
die Pfadi Arbor Felix die Altpa-
pier- und Kartonsammlung durch.
Die Bündel sind frühmorgens gut
sichtbar am Strassenrand bereit-
zulegen. Nicht in die Papiersamm-
lung gehören Tetra- und Milchpa-
ckungen, verschmutztes Papier
wie Haushaltpapier, Taschentü-
cher und Papierservietten sowie
alle mit Plastik- oder Alufolien be-
schichteten Papiere. Diese sind im
Haushaltkehricht zu entsorgen.
Für weitere Auskünfte steht die
Kontaktstelle unter 076 701 25 25
gerne zur Verfügung.

Hauptsaison im
Strandbad verlängert

Aufgrund des anhaltend warmen
und sonnigen Wetters verlängert
das Strandbad Buchhorn Arbon
seine Hauptsaison bis Sonntag,
16. August. Bis dahin ist das Strand-
bad täglich von 9 bis 20 Uhr geöff-
net. Informationen zum Strandbad
Buchhorn finden sich unter www.
arbon.ch/strandbad.

Jetzt anmelden für
FerienSpass im Herbst

Während der Herbstferien vom 3.
bis 18. Oktober findet der nächste
FerienSpass Arbon statt. Kinder
und Jugendliche zwischen 4 und
16 Jahren aus Arbon, Roggwil und
Steinach können ihre Ferien ab-
wechslungsreich gestalten und
aus einem vielfältigen Programm
an Freizeit- und Bildungsangebo-
ten wählen. Das Angebot bietet
für jeden Geschmack etwas: Von
sportlichen Aktivitäten wie Skaten
oder einem Schnupperkurs im Ru-
dern über das Gestalten eines ei-
genen Holzschilds bis hin zu span-
nenden Einblicken hinter die
Kulissen, etwa bei der Feuerwehr
Arbon oder der Rega-Basis in
St. Gallen. Das gesamte Pro-
gramm ist unter www.arbon.ch/fe-
rienspass zu finden. Bis zum

30. August können sich Interes-
sierte online anmelden und ihre
Favoriten wählen. Anschliessend
erfolgt die Zuteilung. Teilneh-
mende mit einer KulturLegi erhal-
ten 50 Prozent Rabatt auf alle
Angebotskosten.

Arboner Bring- und
Holtag im Herbst

Die Stadt Arbon lädt die Bevölke-
rung am Samstag, 24. Oktober,
zwischen 9 und 13 Uhr zum

Bring- und Holtag in die Kunsthalle
Arbon ein. Der Anlass bietet die
Möglichkeit, gut erhaltene und
funktionstüchtige Gegenstände
weiterzugeben und gleichzeitig
selbst nach nützlichen Fundstü-
cken zu suchen. Ob Haushalts- und
Küchenutensilien, Elektrogeräte,
Bücher, Spielsachen, Kinderklei-
dung oder kleinere Einrichtungs-
gegenstände – was die einen nicht
mehr brauchen, kann anderen
Freude bereiten. Mit dem Bring-
und Holtag setzt die Stadt Arbon

ein Zeichen für Nachhaltigkeit, för-
dert die Wiederverwendung ge-
brauchsfähiger Gegenstände und
trägt so dazu bei, Abfall zu vermei-
den. Der Anlass steht allen Interes-
sierten offen und lädt nicht nur
zum Tauschen und Entdecken ein,
sondern bietet auch Gelegenheit
für Begegnungen und den Aus-
tausch innerhalb der Bevölkerung.
Weitere Informationen zu den zu-
gelassenen Gegenständen werden
zu einem späteren Zeitpunkt be-
kannt gegeben.

100’000. Saison-Gast
im Schwimmbad

Franz Wohlgensinger aus Arbon
ist der 100’000. Gast der laufen-
den Saison im Schwimmbad Ar-
bon. Seit nunmehr 21 Jahren be-
sucht der begeisterte Schwimmer
die Badi gern und oft. Wenn er
am Morgen zeitig das Schwimm-
bad betritt, geniesst er die Ruhe
und die freundlichen bekannten
Gesichter, die ihn erwarten. Be-
sonders gern zieht er dann seine
Längen im 50-Meter-Becken – ei-
ner wirklich schönen Anlage, wie
er betont. Zur Feier dieses beson-
deren Moments erhielt Franz
Wohlgensinger neben einer Fla-
sche Wein auch ein Saisonabon-
nement für das Jahr 2027. Über-
reicht wurde beides von Daniel
Bachofen, Stadtrat Ressort Frei-
zeit/Sport/Liegenschaften (l.), so-
wie Nils Heer, Betriebsleiter der
Arboner Bäder (r.).

Wir gratulieren

Maria Aepli feiert am 19. August
ihren 90. Geburtstag. Stadtrat
und Verwaltung gratulieren der
Jubilarin auf diesem Weg herz-
lich und wünschen ihr weiterhin
alles Gute. Mögen Glück, Ge-
sundheit und Zufriedenheit sie
auch in Zukunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Infoveranstaltung zur
Seeuferrevitalisierung

Aus dem Stadthaus

Am Montag, 24. August, lädt die
Stadt Arbon die Bevölkerung zu
einer öffentlichen Informationsver-
anstaltung zur geplanten Seeufer-
revitalisierung beim Schwimmbad
und im Seepark ein.

Im Hinblick auf die Volksabstim-
mung vom 27. September erhalten
Interessierte aus erster Hand Infor-
mationen zum Projekt und können
ihre Fragen direkt an die Verant-
wortlichen richten. Die Veranstal-
tung beginnt um 19 Uhr. Bei guter
Witterung findet sie im Schwimm-
bad Arbon statt. Dort werden die
vorgesehenen Massnahmen direkt
vor Ort vorgestellt. Im Rahmen ei-
nes gemeinsamen Rundgangs er-
läutern Fachpersonen den be-
stehenden Handlungsbedarf, die

geplanten ökologischen und bauli-
chen Aufwertungen sowie die vor-
gesehenen Verbesserungen für die
Bevölkerung. Bei schlechter Witte-
rung wird der Anlass in den Landen-
bergsaal im Schloss Arbon verlegt.
Ebenfalls vorgestellt wird das An-
fang August gestartete Crowdspon-
soring für den geplanten Badesteg.
Die Bevölkerung erhält dabei Infor-
mationen zur Aktion und erfährt,
wie sie sich auf freiwilliger Basis am
Projekt beteiligen kann. Ob die Ver-
anstaltung im Schwimmbad oder im
Landenbergsaal stattfindet, wird 24
Stunden vorher auf der Website der
Stadt sowie über den Instagram-Ka-
nal der Stadt Arbon bekannt gege-
ben. Weiterführende Informationen
erhalten Interessierte online un-
ter www.arbon.ch/seeufer oder auf
www.arbon.ch/steg

Medienstelle Arbon

Der Kredit zur Sanierung des Seeufers entlang des Schwimmbades und des
Seeparks kommt Ende September vor das Stimmvolk. Archiv



Anzeigen

14. August 2026
7

VITRINE

Stimmung gegen Winterweg

Kim Berenice Geser

Ein überparteiliches Komitee be-
kämpft den Winterweg durch das
Arboner Schwimmbad. Damit zeigt
sich einmal mehr: Was in anderen
Seegemeinden längst zur Infra-
struktur gehört, hat in Arbon einen
schweren Stand.

Am 27. September stimmt die Arboner
Bevölkerung über eines der grössten
Infrastrukturprojekte der letzten Jahre
ab: die Sanierung und Aufwertung
des Seeufers zwischen Schwimm-
bad und Seepark (siehe Kasten). Der
Kredit beläuft sich auf 6,19 Mio. Fran-
ken. Wobei davon ausgegangen wer-
den kann, dass sich Bund und Kan-
ton nach Ende der Arbeiten mit bis
zu 80 Prozent an den Kosten für die
Revitalisierungsmassnahmen beteili-
gen werden. Abstimmen muss die Be-
völkerung dennoch über die gesamte
Kreditsumme. Parallel dazu kommt
auch der Kreditantrag für einen Win-
terfussweg durchs Schwimmbad vor
die Urne. Kostenpunkt: 160’000 Fran-
ken. Dieser Projektteil kommt bewusst
gesondert zur Abstimmung, um das
Gesamtprojekt so wenig wie möglich
zu gefährden. Denn die Seeufer-Auf-
wertung, da ist man sich im Stadtrat
und Parlament einig, die braucht es.
Ganz anders gestalten sich die Fron-
ten beim Winterweg. Bereits in der
Vergangenheit scheiterte ein solches
Projekt an der Urne (1988) und am

Parlament (2020). Im Zuge einer um-
fassenden Gesamtbetrachtung wurde
es jedoch bei der anstehenden Revi-
talisierung in die Planung miteinbezo-
gen. Doch schon an der Parlaments-
debatte im März zeigte sich, dass ein
ganzjähriger Zugang zum Badiufer
ungebremst für Kontroversen sorgt.

Ruhe für die Natur
In den Sommerferien gründeten Mit-
glieder aus den Parteien BFA, Die
Mitte, FDP, SVP und EVP sowie dem
Verein Natur- und Vogelschutz Meise
ein überparteiliches Komitee. Präsi-
diert wird dieses von Judith Huber
(EVP). Die Mitglieder setzen sich
ausdrücklich für die Annahme der
Revitalisierung des Ufers ein, lehn-
ten aber den Winterweg konsequent
ab. Die Sanierung und Revitalisierung
des Seeufers schaffe einen Mehrwert
für die Natur und die Badegäste und
erhöhe so die Attraktivität Arbons,
begründet das Komitee in einer Mit-
teilung und fügt an: «Ein Winterweg
durch das Schwimmbad bringt aus
Sicht des Komitees mehr Nachteile
als Vorteile.» Konkret hätte ein sol-
cher Weg Einfluss auf die Qualität
und Ruhe des Schwimmbad-Areals,
erfordere zusätzliche Ressourcen
in den Bereichen Aufsicht, Unter-
halt und Reinigung und verursache
so, neben den Investitionskosten
auch wiederkehrende Aufwendun-
gen. Gleichzeitig werde mit einem
Winterweg ein wichtiger Ruhe- und

Rückzugsort für Vögel während der
kalten Jahreszeit gestört. Das Ko-
mitee proklamiert, das Ziel eines at-
traktiven Seeufers werde auch ohne
Winterweg erreicht. An einer öffent-
lichen Veranstaltung am Donnerstag,
20. August, von 19 bis 20.30 Uhr will
das Komitee über das Projekt und
seine Argumente gegen den Weg
informieren. Treffpunkt ist beim Ein-
gang des Schwimmbades. Nur we-
nige Tage später am Montag, 24. Au-
gust, lädt die Stadt ebenfalls zu einer
öffentlichen Info-Veranstaltung ein
(siehe Seite 5).

Die Mitglieder des Nein-Komitees Winterweg (v.l.): Aurelio Petti (Die Mitte), Esther Straub (Die Mitte), Koni Brühwiler (SVP),
Siegfried Hönisch (Verein Meise Arbon), Marco Heer (BFA), Myrta Lehmann (Die Mitte), Judith Huber (EVP), Ueli Nägeli (SVP)
und Christine Schuhwerk (FDP) – auf dem Bild fehlen: Peschee Künzi (XMV) und Erica Willi Castelberg. z.V.g.

Projekt Seeufer-
Aufwertung in Kürze

Seit nunmehr vier Jahren sind
weite Teile des Ufers im Arboner
Schwimmbad gesperrt. Grund
dafür sind durch Erosion erstan-
dene Schäden an der Uferver-
bauung. Weil die gesetzlichen
Grundlagen eine blosse Wieder-
herstellung des Status Quo nicht
erlauben, sondern stattdessen
eine Revitalisierung des Ufers
erfordern, war die Erarbeitung
eines umfassenden Konzeptes
von Nöten. Dieses sieht unter
anderem ein Flachufer über den
ganzen Badi-Perimeter, einen
langen Badesteg sowie eine
Bucht mit vorgelagerter Insel
beim Seepark vor.

Polizeiposten zieht
vorübergehend um

Wegen Umbauarbeiten zieht das Team
des Polizeipostens Arbon Ende August
für einige Monate ins Stadthaus. Der
Polizeiposten Arbon ist am Mittwoch,
26. August, letztmals an der Bahnhof-
strasse 16 geöffnet. Am 27. und 28. Au-
gust bleibt der Posten wegen des Um-
zugs geschlossen, bevor er am Montag,
31. August am temporären Standort im
Stadthaus an der Hauptstrasse 12 den
Betrieb aufnimmt. Im Notfall kann die
Kantonspolizei Thurgau rund um die
Uhr über die Notrufnummer 117 er-
reicht werden. Die Öffnungszeiten des
Polizeipostens werden leicht ange-
passt und sind wie folgt: Montag,
Dienstag und Donnerstag von 9 bis
12 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr; Mitt-
woch von 14 bis 16.30 Uhr und Freitag
von 9 bis 14 Uhr. Nach den Umbauar-
beiten, die voraussichtlich bis Ende Ja-
nuar 2027 dauern, wird der Polizeipos-
ten Arbon wieder an den bisherigen
Standort zurückkehren.

Mediendienst Kapo Thurgau

Strassensperrung
in Frasnacht

Heute Freitag, 14.August, feiern die
Anwohnenden der Alten Poststrasse
30 in Frasnacht ein Quartierfest. Von 17
bis 22 Uhr ist der Festabschnitt der
Strasse deshalb für den Verkehr ge-
sperrt. red

Projekt Unterflur-
container wird konkret

Die Steinacher Stimmbevölkerung hat
im März dem Kredit zur Einführung von
Unterflurcontainern (UFC) zuge-
stimmt. Inzwischen hat der Gemeinde-
rat folgende Standorte evaluiert: beim
Weidenhof, beim Gartenhof/Gallus-
strasse, an der Alpsteinstrasse, im Böl-
lentretter, am Kapellweg, beim Hafen
sowie bei der Schule. Zwei weitere
UFC-Standorte kommen im Zusam-
menhang mit grösseren Bauprojekten
am Birkenweg sowie im Bereich Haupt-
strasse/Gallusstrasse hinzu. Die vorge-
sehenen Standorte werden aktuell mit
den Partnern auf ihre technische und
betriebliche Eignung geprüft und müs-
sen im Anschluss ein ordentliches Bau-
gesuchsverfahren durchlaufen. red



14. August 2026
8

PARKETT

Die Ausnahmesituation kann auch als Chance genutzt werden
Sabine Moosmann

Hitze und Dürre halten nicht nur Sü-
deuropa auf Trab, sie fordern auch
die Landwirtschaft in der Region.
Welche Folgen die anhaltende
Trockenheit für Wiesen, Tiere und
Ernte hat, erklärt Adrian Straub,
Präsident des Landwirtschaftli-
chen Kultur- und Beratungsvereins
Arbon-Roggwil-Horn.

Adrian Straub, die vergangenen
zwei Monate waren von mehreren
Hitzewellen und wenig Nieder-
schlag geprägt. Wie wirkt sich dies
auf die Landwirtschaft im Ober-
thurgau aus?
Was man auf den ersten Blick so-
fort erkennt, sind die braunen Wie-
sen. Normalerweise haben wir fünf
Schnitte im Jahr. Dieses Jahr fallen
vermutlich zwei davon weg, weil das
Gras aufgrund der Trockenheit ein-
fach nicht wächst. Dies wirkt sich
direkt auf die produzierte Futter-
menge aus. Es gibt bereits jetzt ei-
nen Futtermangel und dieser wird
sich vermutlich in den nächsten Wo-
chen und Monaten noch verschär-
fen. Auch bei der Tierhaltung spielt
die Hitze eine grosse Rolle. Die Tiere
leiden unter Hitzestress und sind
dadurch anfälliger für Krankheiten.

Aus anderen Landesteilen hört
man alarmierende Berichte über
erkrankte und leidende Tiere. Wie
geht es dem Nutzvieh in der
Region?
Den meisten Tieren geht es derzeit
noch gut. Alle Betriebe versuchen
mit verschiedenen Massnahmen wie
Lüften, Wässern und Nachtweiden,
den Tieren das Leben möglichst an-
genehm zu machen. Aber wie wir
Menschen leiden auch die Tiere un-
ter der Hitze. Es gibt zudem ver-
mehrt Erkrankungen, die teilweise
ganze Ställe betreffen. Wir wissen
nicht genau, weshalb die Tiere er-
kranken, aber die Hitze scheint die
Krankheiten zu verstärken.

Was kann man dagegen tun?
Man versucht, die Tiere medika-
mentös zu behandeln. Im Idealfall

schlägt die Behandlung an und den
Tieren geht es wieder gut. Es kann
aber auch vorkommen, dass Tiere
bereits vor der Behandlung veren-
den oder die Behandlung nicht an-
schlägt. Die Betriebe stehen somit
vor einer grossen Herausforderung,
müssen die Risiken und Konsequen-
zen abwägen und werden in einer
ohnehin schwierigen Situation zu-
sätzlich emotional und finanziell be-
lastet. Denn für uns steht das Tier-
wohl an erster Stelle, gleichzeitig
dürfen wir kranke oder medikamen-
tös behandelte Tiere nicht schlach-
ten und verwerten.

Neben den Krankheiten ist auch
der Futtermangel ein gross Thema.
Wie gehen die Betriebe damit um?
Normalerweise würden wir jetzt
Futter importieren. Die Dürre ist
aber nicht nur eine regionale Prob-
lematik, sondern eine europa-, wenn
nicht sogar weltweite Ausnahmesi-
tuation. Beispielsweise Frankreich,
woher normalerweise ein grosser
Teil des Futtermittels importiert

wird, hat aufgrund der dortigen
anhaltenden Dürre ein Exportver-
bot verhängt. Dazu kommt, dass
einige Tiere bereits von den Alpen
geholt werden mussten, weil dort
ebenfalls das Futter und das Was-
ser ausgeht. Dies bedeutet dann
wiederum, dass in den Betrieben
mehr Futter gebraucht wird, das ei-
gentlich nicht vorhanden ist oder
als Reserve dient. Die daraus resul-
tierende Massnahme ist das frühere
Schlachten, was leider auch bereits
angewendet werden muss.

Das ist aber die letzte Option. Was
lässt sich vorher gegen die Futter-
not tun?
Kurzfristig gibt es einige Möglich-
keiten. Beispielsweise kann das Fut-
ter für die Kühe mit Stroh gestreckt
werden. Dies kann jedoch dazu
führen, dass die Kühe ihre Leistung
nicht mehr erbringen können.

Die Raufutterbörse, welche die
Verteilung von Futter unter den
Betrieben unterstützen soll, wurde

vergangene Woche wieder einge-
führt. Können die Betriebe noch
auf weitere Optionen wie diese
zurückgreifen?
Bezüglich des Futters werden wir
stark vom Wetter abhängig sein.
Je nach Regenmenge und Tempe-
raturen werden wir vielleicht einen
Schnitt mehr als üblich machen kön-
nen und die Raufutterernte verlän-
gern. Ansonsten versuchen wir, mit
der Raufutterbörse die Betriebe zu
unterstützen. Das wird aber nicht so
einfach.

Warum?
Es gibt zwar Regionen, die nicht
so stark betroffen sind, und einige
Betriebe, die noch Reserven ha-
ben. Diese Reserven werden sie
aber vermutlich in den kommen-
den Monaten selbst benötigen. Das
Positive an der Situation ist, dass
man den Zusammenhalt zwischen
den Betrieben täglich spüren kann.
Und neben allen negativen Aspek-
ten kann man die Situation auch als
Chance nutzen. Beispielsweise wird

Adrian Straub erklärt die Folgen von Hitze und Trockenheit für die Landwirtschaft in der Region. sam
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Die Ausnahmesituation kann auch als Chance genutzt werden
der Austausch zwischen den Betrie-
ben über die Region hinaus und die
Auseinandersetzung mit alternati-
ven Anbauprodukten gefördert.

Sie gehen also davon aus, dass dieser
Hitzesommer keine Ausnahme ist?
Nein, es ist definitiv eine Ausnahme.
Wir werden uns aber wohl darauf
einstellen müssen, dass es zukünf-
tig vermehrt zu solchen Wetterex-
tremen kommt. Das Gute ist, dass
wir das Wetter nicht langfristig vor-
aussagen können und niemand von
uns das Wetter bestimmen kann.
Wir müssen das Wetter einfach neh-
men, wie es kommt, und die jewei-
lige Situation mit unseren Möglich-
keiten bewältigen.

Wird es notwendig sein, die Landwirt-
schaft in der Region anzupassen?
Wir profitieren definitiv davon, dass
wir gute Böden haben, die Wasser
gut speichern können. Dadurch
wurde der Oberthurgau nicht ganz
so stark getroffen. Das hilft jedoch
nur begrenzt. Wir wissen nicht, ob
es beispielsweise einen sommer-
lichen Herbst geben wird oder ob
darauf ein harter Winter folgt. Viel-
leicht ist der harte Winter nur kurz
und der Frühling dafür umso milder.
Wir wissen es schlichtweg nicht und
können derzeit nur reagieren. Das
Ziel muss sein, dass wir irgendwann
mit unseren Strukturen so weit sind,
dass wir bei solchen Wetterextre-
men nicht nur reagieren, sondern
agieren können und die Auswirkun-
gen möglichst klein gehalten wer-
den können. Konkrete Anpassungen
gibt es zu diesem Zeitpunkt noch
nicht. Es ist aber wichtig, dass wir in
den nächsten Jahren alles Notwen-
dige tun, um die heimische Land-
wirtschaft langfristig zu erhalten
und fördern. Bei gewissen Produk-
ten sind wir ohnehin schon auf Im-
porte angewiesen, da wir diese bei
uns nicht anbauen können. Umso
mehr müssen wir zu unserer Eigen-
ständigkeit Sorge tragen.

Wir haben nun viel über die Tiere
gesprochen. Wie prekär ist die Lage
beim Obst- und Gemüseanbau?

Beim Obstanbau sind die Folgen
von Hitze und Dürre ebenfalls deut-
lich zu erkennen, insbesondere bei
den Bauernhöfen, die nicht bewäs-
sern können. Beim Gemüse sind die
Auswirkungen derzeit nicht ganz so
gross, da beim Gemüseanbau meist
eine Bewässerungsanlage vorhan-
den ist und diese auch genutzt wird.
Jedoch entstehen auch hier Mehr-
aufwand und höhere Kosten.

Wäre die diesjährige Obsternte mit
Bewässerung noch zu retten?
Nein, nicht wirklich. Die Obstbäume,
die bisher nicht bewässert wurden,
haben bereits kleinere Früchte, und
dies wird sich auch nicht mehr än-
dern. Die Früchte fallen bereits, zu
klein und unreif, von den Bäumen.
Die Blätter trocknen langsam aus
und verfärben sich. Es ist nun vor
allem wichtig, die Bäume zu be-
wässern, damit sie genügend Kraft
haben, um im nächsten Jahr wieder
zu blühen.

Also wird das kostbare Wasser nun
für die Bewässerung für nächstes
Jahr verwendet?

Ja, werden die Bäume jetzt nicht be-
wässert und hält die Hitze weiter an,
werden viele Bäume nachhaltig ge-
schädigt sein. Wer also die Möglich-
keit hat, sollte bewässern und die
Pflanzen damit stärken. Hierfür arbei-
ten wir mit Arbon Energie, der Was-
serkooperation Roggwil und den Ge-
meinden an Lösungen. Der Fokus liegt
dabei darauf, die Bewässerung in den
nächsten Jahren zu erleichtern. Aus
den umliegenden Flüssen kann und
darf teilweise gar kein Wasser mehr
entnommen werden. Das Amt für
Umwelt hat jedoch die Freigabe zur
Wasserentnahme aus dem Bodensee
erteilt. Dafür laufen derzeit einige Ge-
spräche. Die Stadt Arbon zeigte sich
beim Thema Bewässerung eher zu-
rückhaltend und möchte die Was-
serentnahme am Bodensee nicht er-
möglichen. Die Entnahme durch die
einzelnen Betriebe würde zu einem
verstärkten Verkehrsaufkommen am
Seeufer führen. Zudem hätte dies
Auswirkungen auf den Tourismus.

Können Sie abschliessend eine
Prognose für die kommenden Wo-
chen und Monate stellen?

Weil es so trocken ist, können nun
auch keine weiteren Produkte aus-
gesät werden. Diese fehlen dann
wiederum, egal ob es sich um Fut-
ter für die Tiere oder um Produkte
für den Verkauf handelt. Für die
Betriebe entstehen dadurch wei-
tere Kosten. Welche Auswirkungen
letztlich noch dazukommen und
wie stark diese ausfallen werden,
hängt aber auch davon ab, wie sich
das Wetter in den kommenden Wo-
chen und Monaten entwickelt. Da
niemand neue Tiere kauft, wenn er
die, die er hat, schon nicht ernähren
kann, ist der Nutzviehmarkt im Mo-
ment sehr ruhig. Wenn im kommen-
den Jahr aber wieder Tiere benötigt
werden, könnten die Preise stark
steigen. Dasselbe gilt für Futter,
sollte die Hitzewelle anhalten und
nächstes Jahr wieder kommen. Wie
sich die Milchpreise entwickeln wer-
den, ist schwierig zu sagen und wie
gross die Auswirkungen beim Obst
im Endeffekt sind, sehen wir bei der
Ernte im Herbst. Nächstes Jahr kön-
nen wir dann auch mehr dazu sagen,
wie sehr die Pflanzen und Bäume
unter der Hitze gelitten haben.

Durch Belüftung und einer «Regenanlage» werden die Temperaturen für die Kühe erträglicher. sam
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Eine natürliche
Selbstverständlichkeit

Rorschach, Horn und Romans-
horn haben ihn seit Jahren: Einen
Winterfussweg durch ihre Bade-
anstalten. Ohne Probleme. In Ar-
bon kommt ein Flachufer, eine
auszubaggernde Bucht und eine
Vogelinsel dazu. Abgesehen da-
von, dass in den langen Winter-
nächten und bei schlechtem
Wetter alle Wiesen unserer Quai-
anlagen menschenleer sind und
Enten als Weide dienen, profitie-
ren Natur und Mensch von den
beiden Kreditvorlagen vom
27. September: Die Natur von
den 5,2 Mio. Franken für Flach-
ufer, Bucht und Insel. Wir Men-
schen von der einen Mio. Franken
für den Badesteg. Damit wir die-
sen Steg und das Flachufer auch
im Winter geniessen können,
kommen mickrige 0,16 Mio. Fran-
ken für einen Weg dazu. Stim-
men wir Arbonerinnen und Ar-
boner den Krediten von 6,2 Mio.
Franken für die Uferneugestal-
tung und von 0,16 Mio. Franken
für den Winterfussweg zu!

Riquet Heller, Arbon

Ja zum Seeufer -
Nein zum Winterweg

Das Seeufer in Arbon ist ein wert-
voller Ort für alle. Der Zugang
zum See, die Erholung am Was-
ser und die Nutzung des Ufers
sollen erhalten bleiben. Auch das
Seeufer im Schwimmbad muss
geschützt werden. Der geplante
Winterweg ist ein zusätzlicher
Eingriff in die bestehende Anlage
und die Natur. Sein Nutzen steht
in keinem Verhältnis zu Aufwand
und Kosten. Der Steg ist während
der Badesaison nur gegen Eintritt
ins Schwimmbad zugänglich. Ist
das Bad geschlossen, kann auch
der Steg nicht genutzt werden.
Gerade am Abend bleiben damit
die schönsten Stunden in der
Badi am See der Öffentlichkeit
ohnehin verwehrt. Arbon ver-
fügt bereits über genügend

öffentliche Seeufer. Deshalb
brauchen wir keine teure Sonder-
lösung, sondern sollten unsere
bestehenden Seeufer erhalten
und aufwerten. Ja zum Seeufer –
Nein zum Winterweg!

Esther Straub, Arbon

Steg als Begegnungs-
ort, auch im Winter

Die Seeuferrevitalisierung in der
Badi verspricht Einmaliges,
nämlich einen 43 Meter langen
Steg, der von der Stadt sogar als
neuer «Ort der Begegnung» be-
zeichnet wird. Das ist für die
Gäste wunderbar, die während
der fünfmonatigen Schwimmsai-
son die Badi besuchen und einen
Eintritt zahlen. Für Leute, welche
beim Baden nicht mit bis zu
3500 weiteren Gästen eingep-
fercht auf ihrem Badetuch ver-
harren wollen, ist der Steg ganz-
jährig tabu. Ausser Arbon sagt ja
zum Winterweg, der mit nur
3 Prozent der Ausgaben spott-
billig ist. Dann wird der Steg
auch in den kalten Monaten ein
«Ort der Begegnung» sein, und
dies mit Aussicht auf die winter-
liche Natur oder ein kostenloses
Eisbad.

Christoph Seitler XMV

Es ist gut, so wie es ist

Sommer: Halb Arbon ist jetzt im
Schwimmbad. Es ist sonnig,
heiss und laut. Die Menschen
brauchen Abkühlung. Sie liegen
auf der Wiese und schwimmen
im Becken und im See. Ein Be-
dürfnis für Menschen, Stress für
die Natur. Winter: Niemand ist
jetzt im Schwimmbad. Es ist
neblig, kalt und leise. Die Tiere
brauchen Ruhe. Sie liegen auf
der Wiese und schwimmen im
Becken und im See. Ein Bedürf-
nis für Tiere, Erholung für die Na-
tur. Gut so wie es ist, genau so
soll es bleiben. Darum und weil
Tiere keine Stimme haben, ein
klares Nein zum Winterweg.

Reto Gmür Frasnacht

Leserbriefe
Die Junioren des FC
Steinachs in Lagerlaune

In den Sommerferien erlebten 24 Junioren und acht Leiter des FC Steinach das tradi-
tionelle Juniorenlager im benachbarten Montafon. In Schruns-Tschagguns genossen
die Junioren ein vielseitiges Angebot von Fussballtraining, Freizeitmöglichkeiten und
einem Wandertag inklusive Rutschbahnen und Rodeln. Ein Besuch in der Badi durfte
auch nicht fehlen, sowie einige kurze Nächte aufgrund der späten WM-Spiele. z.V.g.

Horner Schützen überzeugen in Graubünden
Unter dem Motto «Tradition und Pas-
sion» besuchten 20 Mitglieder des
Schützenvereins Horn diesen Som-
mer das Eidgenössische Schützen-
fest 2026 in Graubünden. Mit voll-
ständig elektronischer Erfassung
und einem Schiessbetrieb ohne War-
ner auf 300m erwartete die Hor-
ner Delegation eine innovative Wei-
terentwicklung des Schiesssports.
Das Sommerwetter versprach der-
weil ideale Bedingungen. Allerdings
machten tückische Fallwinde, wie sie
in engeren Bergtälern häufig auftre-
ten, den Sportlern zu schaffen. Trotz
dieser anspruchsvollen Verhältnisse
stellten die Horner Schützen ihr Kön-
nen eindrucksvoll unter Beweis. Im

Vereinsstich 300m erreichte der
Schützenverein Horn in der 3. Stär-
keklasse einen guten Sektionsdurch-
schnitt von 89.485 von maximal 100
Punkten. Mehrere Vereinsmitglieder
nahmen zudem am Militärwettkampf
und am Tag der Jugend teil. Hier mass
sich der Horner Jungschütze Cédric
Michel mit einer nationalen Jugend-
auswahl und erreichte den tollen 150.
Rang von 477 Schiessenden. Beson-
ders erfreulich waren die Leistungen
der mitgereisten Jungschützen Gian
Bachmann, Tim Brot, Marco Mettler
und Cédric Michel. An ihrem ersten
Eidgenössischen Schützenfest sicher-
ten sie sich mit sehr guten Resultaten
die begehrte Kranzauszeichnung. pd

Dressurprüfung 2026 im kybun Joya Reitpark
Wie in den vergangenen Jahren führ-
ten der Reitverein Amriswil und der
Kavallerieverein Egnach und Umge-
bung auch diesen Sommer die Dres-
surprüfung gemeinsam durch. 30 Rei-
terinnen und Reiter – darunter Kinder,
Jugendliche und Erwachsene – hatten
sich angemeldet und zeigten ihr Kön-
nen. Geritten wurden die Programme
GA 02 als Teamaufgabe und das GA
03 als Einzelwettbewerb. Die

Reiterinnen Sophie Kaiser mit Anna-
belle, Romina Thoma mit Magic Bum-
blebee und Dina Wüger Luschaina
durften sich über einen Start-Ziel-Sieg
freuen. Das GA 03 entschied Hans
Notz mit Seven up K für sich und holte
damit auch gleich den Gesamtsieg.
Bei den Juniorinnen und Junioren
durfte Sophie Kaiser mit ihren Pferden
Annabelle und Cool Berry einen Dop-
pelsieg feiern. pd
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ROGGWIL

«Wenn nicht jetzt, wann dann?»
Manuela Bruhin

Mit der Übernahme der Kurt Eberle
AG Roggwil haben Stefan Schwei-
zer und Marcel Brunschwiler Anfang
2025 nicht nur eine Firma übernom-
men, sondern auch Verantwortung für
Mitarbeitende, Kunden und eine lang-
jährige Unternehmensgeschichte. Im
Gespräch erzählen sie von Druck,
schlaflosen Nächten – und warum der
Schritt trotzdem richtig war.

Stefan Schweizer und Marcel Brunsch-
wiler, Sie haben Anfang 2025 nicht
einfach einen neuen Job übernom-
men – sondern gleich Verantwortung
für Maschinen, Mitarbeitende, Kunden
und eine ganze Firmengeschichte.
Wie fühlt sich das an?
Stefan Schweizer: Der Job selber war
nicht neu. Ich arbeite seit rund 20 Jah-
ren als Disponent in der Firma. Des-
halb war das Gefühl im Alltag zunächst
nicht gross anders. Was dazukam, war
der Druck, dass alles läuft. Die Verant-
wortung liegt jetzt bei uns.
Marcel Brunschwiler: Ich bin sogar
schon seit 23 Jahren in der Firma. Die
ersten sieben Jahre war ich als Bau-
maschinenführer auf den Baustel-
len unterwegs, bevor mir Kurt Eberle
die Chance gab, als Bauführer zu ar-
beiten. Als die ersten Gespräche zur
Übernahme stattfanden, war ich zu-
nächst skeptisch. Heute fühlt es sich
aber richtig an.

Hand aufs Herz: Gab es einen Mo-
ment, in dem Sie dachten: «Bin ich
eigentlich verrückt, so eine Firma
zu übernehmen?»
Schweizer: Nicht wirklich. Ich habe
schon als Kind bei meinem Vater ge-
arbeitet und mich eigentlich nie in
einer anderen Branche wohlgefühlt.
Ich hatte von Anfang an ein gutes Ge-
fühl – und das ist auch nach einein-
halb Jahren noch so.
Brunschwiler: Wegen meines Alters
schon eher. Mit knapp 60 Jahren eine
Firma zu übernehmen, ist nicht ge-
rade üblich. Viele denken in diesem
Alter eher an die Pensionierung.

Sie waren bereits langjährige Mit-
arbeiter der Firma. Wann wurde

aus «hier arbeite ich» plötzlich
«hier trage ich Verantwortung»?
Schweizer: Ab dem Zeitpunkt, als die
Gespräche zur Übernahme konkreter
wurden. Danach ging alles ziemlich
schnell. Sobald man die ersten ei-
genen Entscheide trifft, merkt man
plötzlich, dass diese Konsequenzen
haben können.
Brunschwiler: Das sehe ich ähnlich.
Zwischen den ersten Gesprächen und
der Unterschrift lagen nur etwa vier
Monate. In dieser Zeit gingen einem
diese Gedanken oft durch den Kopf.
Heute fühlt es sich fast normal an.

Die Kurt Eberle AG ist in der Region
stark verwurzelt. Spürt man bei ei-
ner Übernahme auch Druck, eine
Tradition weiterzuführen?
Schweizer: Ja und nein. Natürlich will
man ein erfolgreiches Geschäft wei-
terführen. Gleichzeitig muss man sich
auch überlegen, was man verändern
kann, damit die Firma langfristig er-
folgreich bleibt.
Brunschwiler: Für mich ist weniger
die Tradition der Druckpunkt, son-
dern eher die finanzielle Verantwor-
tung. Man will nicht nach einem Jahr
feststellen müssen, dass das Ge-
schäft nicht so läuft wie erhofft.

Was war im ersten Jahr die grösste
Überraschung?
Schweizer: Negativ überrascht
hat mich sicher der administrative

Aufwand. Es gibt unglaublich viele
kleine Dinge, die erledigt werden
müssen – von Bewerbungsgesprä-
chen bis zu Behördengängen. Posi-
tiv war für mich der Umbau der Zu-
fahrt zum Entsorgungscenter.
Brunschwiler: Für mich war positiv,
dass ich Entscheide nun selbststän-
dig treffen kann.

Gab es einen Moment, in dem Ihnen
bewusst wurde: «Jetzt ist es wirk-
lich meine Firma»?
Schweizer: Definitiv an jenem Tag,
an dem wir den Vertrag unterzeich-
net haben.
Brunschwiler: Ja, das war bei mir
genauso.

Sie übernehmen ein Unternehmen
in wirtschaftlich anspruchsvollen
Zeiten. Warum war trotzdem jetzt
der richtige Zeitpunkt?
Schweizer: Wenn nicht jetzt, wann
dann? (lacht)
Brunschwiler: Für mich war der Reiz
entscheidend, selbst Verantwortung
übernehmen und etwas gestalten zu
können.

Welche Werte möchten Sie bewahren,
wo wollen Sie neue Akzente setzen?
Schweizer: Die Arbeitsmoral und die
Flexibilität der Firma möchte ich un-
bedingt erhalten. Wir wollen weiter-
hin schnell und lösungsorientiert ar-
beiten. Gleichzeitig wünsche ich mir,

dass die Kurt Eberle AG nicht nur als
Firma wahrgenommen wird, die Lärm
und Dreck macht, sondern als moder-
ner Dienstleister – besonders im Be-
reich unseres Entsorgungscenters.
Brunschwiler: Mir ist wichtig, das
gute Verhältnis zu den Mitarbeiten-
den weiterzuführen und zu pflegen.

Wie verändert eine Geschäftsüber-
nahme das Privatleben?
Schweizer: Es gibt Tage, an de-
nen man die Arbeit mit nach Hause
nimmt, weil man sich Gedanken
macht, ob alles so läuft, wie man es
sich vorstellt. Trotzdem gehe ich je-
den Morgen motiviert zur Arbeit.
Brunschwiler: Es gibt schon Nächte,
in denen einen Probleme beschäfti-
gen. Am Wochenende kann ich aber
gut abschalten.

Wenn wir dieses Interview in fünf
Jahren nochmals führen: Woran
würden Sie erkennen, dass die
Übernahme ein Erfolg war?
Schweizer: Natürlich daran, dass die
Firma finanziell gesund dasteht und
wir weiter investieren können. Aber
auch daran, dass wir ein gutes Team
haben, die Arbeit funktioniert und die
Freude am Beruf erhalten bleibt.
Brunschwiler: Entscheidend ist, wie
sich die Firma entwickelt hat.

Von langjährigen Mitarbeitern zu den Firmenchefs: Stefan Schweizer (l.) und
Marcel Brunschwiler. z.V.g.

Orchesterklänge
auf dem Werkhof
Seit der jüngsten Vergangenheit ist
der Werkhof der Kurt Eberle AG
wiederholt Austragungsort kultu-
reller Veranstaltungen. So auch
dieses Wochenende, wenn das
Sinfonische Orchester Arbon be-
reits das zweite Jahr in Folge sein
Sommerkonzert auf dem Areal
spielt. Die Vorstellungen finden
heute Freitag und morgen Sams-
tag, 14. und 15. August statt. Unter
dem Titel «Epic Rock Symphony»
spielt das Orchester gemeinsam
mit der Jam’s Band und Chor von
Eva Gschwend, der Tochter von
Dirigent Leo Gschwend. Mehr Infos
sowie Tickets gibt es online auf
orchesterarbon.ch. red
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TIPPS & TRENDS

Pariser Organist spielt in Arbon
Andrew Dewar gehört zu den her-
ausragendsten Organisten der Ge-
genwart. Sein Repertoire umspannt
alle Epochen sowie eigene Bearbei-
tungen. Jüngst hat der britische und
an der amerikanischen Kathedrale in
Paris wirkende Organist P. I. Tchai-
kowskys 5. Sinfonie die «Schick-
sals-Sinfonie» für Orgel bearbeitet
und in einem Konzert in Rouen der
Öffentlichkeit präsentiert. Am Sonn-
tag, 16. August, wird Andrew Dewar
um 19 Uhr seine Bearbeitung von
Tschaikowskys Meisterwerk an der
bodenseeORGEL der evangelischen
Kirche Arbon spielen. Im Anschluss
an das Konzert findet ein Apéro statt,
zu dem alle Gäste eingeladen sind.
Der Eintritt zum Konzert ist frei; es
gibt eine Kollekte. pd

Andrew Dewar spielt anlässlich des
Orgelfestivals in der evangelischen
Kirche Arbon. z.V.g.

Schlangen tummeln
sich in der Kunsthalle

Augustin Rebetez (Bild) schafft In-
stallationen aus unterschiedlichen
Medien, unter anderem Fotografie,
Skulptur und Video. Unter der Äs-
thetik des Punk vereinigen sich in
den Werken des 40-jährigen Juras-
sen Themen wie Kapitalismus, Kon-
sumkritik, Kult, Kultur und Kunst.
Für die Kunsthalle Arbon realisiert
Rebetez eine neue Installation: Ein
Nest aus aufblasbaren Schlangen
verbreitet im Ausstellungsraum
Angst und Schrecken. Die Skulptur
ist zugleich imposant, sensibel und
unterhaltsam. Auf spielerische und
subversive Weise hinterfragt sie die
Beziehung zu inneren Dämonen, zur
Liebe und zu dem, was das Indivi-
duum zurücklässt. Die Vernissage
von «My Heart is Full of You» findet
morgen Samstag, 15. August, ab
17 Uhr statt. Kuratorin Martina Venan-
zoni eröffnet um 17.30 Uhr offiziell
die Ausstellung, die bis zum 4. Ok-
tober in der Kunsthalle Arbon gas-
tiert. Öffentliche Führungen finden
am 29. August und 26. September
statt. Die Öffnungszeiten sind je-
weils freitags von 17 bis 19 Uhr und
samstags und sonntags von 13 bis
17 Uhr. Der Eintritt ist frei. pd

Frauenklang Arbon sucht
Projekt-Sängerinnen

Der Chor Frauenklang Arbon sucht
Projekt-Sängerinnen für das Kon-
zert vom 14. November. Wer Freude
am Singen hat – mit oder auch ohne
Chor-Erfahrung – ist zur Probe ein-
geladen. Diese findet seit dem
13. August wieder jeweils donners-
tags um 19.30 Uhr im Singsaal des
Stacherholz statt. Weitere Infos er-
halten Interessierte online unter
www.frauenklang-arbon.ch oder bei
Gaby Scheuss: 071 455 11 47. pd

Die letzte Ausgabe der
Kunst Messe Arbon

Am Samstag, 15. August, und Sonn-
tag, 16. August, findet im Seepark-
saal zum letzten Mal die Kunstmesse
Arbon statt. Über 30 Kunstschaf-
fende präsentieren und verkaufen
ihre Werke und laden zum persön-
lichen Austausch mit dem Publi-
kum ein. Neben der Präsentation
und dem Verkauf der Kunst steht in
diesem Jahr vor allem das kreative
Mitmachen im Fokus: Verschiedene

Workshops sowie ein grossformati-
ges Gemeinschaftsbild laden dazu
ein, selbst aktiv zu werden. Veran-
stalterin Georgeta Abagiu blickt be-
reits auf ihr nächstes Projekt, den
Hugo Art Prize 2027. Am Samstag
sorgt Jan-Luca Ernst ab 19 Uhr für
musikalische Atmosphäre. Anschlie-
ssend werden die drei Gewinner des
«Kunst-Messe-Preis Arbon» 2026
bekannt gegeben. pd

Die Kunstmesse Arbon bringt Kunstschaffende und -interessierte zusammen. z.V.g.

Wenn die Gier
auf Glück trifft

Seit Anfang August und noch bis
zum 5. September dient der Hof des
Wasserschlosses Hagenwil erneut
als Theaterbühne. Unter der Regie
von Florian Rexer erwarten das Pu-
blikum diesen Sommer zwei zeitlose
Geschichten, die unterschiedlicher
kaum sein könnten und doch beide
die Frage stellen, was im Leben
wirklich zählt. Mit der humorvollen
Komödie «Der Geizige» bringt das
Ensemble einen Klassiker von Mo-
lière in einer Neuinterpretation auf
die Bühne. Die Geschichte führt in
die Welt der 1950er- und 60er-
Jahre zum wohlhabenden Herrn Hä-
berli, der sein Vermögen mit Scho-
kolade und eiserner Sparsamkeit
vermehrt. Doch mit seinem Reich-
tum wächst auch seine Gier – bis er
den Blick für das verliert, was wirk-
lich zählt. Mit «Hans im Glück» dür-
fen sich kleine und grosse Theater-
gäste auf einen Märchenklassiker
voller Leichtigkeit, Humor und
Spielfreude freuen. Die Geschichte
zeigt auf charmante Weise, dass
wahres Glück nicht im Besitz von
Dingen liegt, sondern im Loslassen
und in der Zufriedenheit. Weitere In-
formationen zu den Stücken sowie
Tickets finden sich auf www.schloss-
festspiele-hagenwil.ch. pd

Ausstellungseröffnung
im Schloss Dottenwil

Morgen Samstag, 15. August, eröffnet
im Schloss Dottenwil die Ausstellung
«Zwischen Samen und Sternen» der
Künstlerin Gabriella Tundo. Gezeigt
werden Gemälde, die verschiedenen
Elemente der Natur gewidmet sind.
Die Vernissage beginnt um 17 Uhr. Die
Ausstellung gastiert bis Sonntag,
13. September, im Schloss Dottenwil.
Am Samstag, 29. Augst, ist die Künst-
lerin anwesend und gibt Einblick in
ihren Schaffensprozess. pd



Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 5. August 2026 ist gestorben in Arbon: Edith Dünner geb. Hoher-
muth, geboren am 31. August 1950 von Weinfelden: Witwe des Edwin
Dünner, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Reben-
strasse 57. Die Abdankung findet am Dienstag, 18. August, um 14 Uhr
in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Michael
Dünner, Säntisstrasse 16, 8599 Salmsach.

Am 6. August 2026 ist gestorben in Arbon: Johann Gebhard «Hans»
Geisser, geboren am 25. Dezember 1938 von Altstätten, Witwer der
Margrit Geisser geb. Müller, wohnhaft gewesen in Arbon, Berglistrasse
13, Haus Selma. Die Abdankung findet am Montag, 7. September, um
10.30 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus:
Hannes Geisser, Buchenweg 18, 8500 Frauenfeld

Am 9. August 2026 ist gestorben in Arbon: Nelly Brunner geb. Rohrer,
geboren am 4. April 1948 von Zuzwil, Witwe des Viktor Otto Brunner
wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Rebenstrasse 57.
Die Abdankung findet am Freitag, 14. August, um 14 Uhr in Arbon statt.
Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Cölestin Schnurrenberger,
Schöntalstrasse 3, 9320 Arbon.

PRIVATER MARKT
SOMMER-SCHLUSSVERKAUF im
Kleiderglück Steinach! Letzte Tage!
Ganzes Sortiment Damen Second-
hand 70% Rabatt! Wir nehmen
gerne Ihre Herbstkleider und Ac-
cessoires entgegen.

Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Liegenschaftsbetreu-
ung von A – Z sowie allgemeine
Gartenarbeiten. Jetzt aktuell:
Heckenschnitt. Gut & günstig. Tel.
079 634 14 99.

Historisches Museum im Schloss Ar-
bon 6000 Jahre Geschichte von den
Pfahlbauten bis zur Wärmepumpe.
Täglich von 14 – 17 Uhr geöffnet.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen:
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell
• CH-Unternehmen.

LIEGESCHAFTEN
Zu vermieten extrabreiter Einstell-
platz in Tiefgarage an der
Landquartstrasse 62, 9320 Arbon.
Miete CHF 125.- inkl. NK pro Monat.
Nach Absprache kann auch eine
Wallbox gemietet werden. Tel.
079 798 73 17.

VEREINE
Plagt dich am Donnerstagabend die
Langeweile, Abhilfe schafft rasch
bei uns die Notenzeile! ==> www.ar-
boner-saenger.ch.

Willkommen im Gebetsraum Arbon
Wir glauben und erleben, dass Ge-
bet helfen kann. Viva Kirche - Brühl-
strasse 4 - Arbon 15.08.2026 von
09.00 bis 11.00 Uhr.

Amtliches Publikationsorgan der
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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Handstand bei Sonnenuntergang

Vor einer malerischen Abendkulisse im Standbad Arbon zeigt Sander Graf-
Schelling sein Können auf dem SUP-Board. Eingefangen hat den magischen
Moment Mutter Leoni Graf-Schelling. z.V.g.
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VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 14. August
• Bierfestival im Getränkemarkt Möhl

AG (bis 22.8.)
• Sommerhit Valser Aktion im

Getränkemarkt Möhl AG (bis 29.8.)
• 35% Rabatt auf alle Sommertexti-

lien, Bademode usw. im Päddy`s
Sport AG.

• Openair Cinema Arbon, Adolph
Saurer Quai. (bis 15.8.)

• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• 17-22 Uhr: Quartierfest an der Alten
Poststrasse 30 in Frasnacht.

• 20 Uhr: Konzert «epic Rock
Symphony» Sinfonisches Orchester
Arbon im Werkhof Eberle.

Samstag, 15. August
• Degustationstag mit Bratwurst vom

Grill beim Getränkemarkt Möhl AG.
• 9-13 Uhr: Arboner Wochenmarkt

speziell mit Pinsa vom Ristorante
Pietro, Stadt Arbon, Goldblüte,
Hengartners, Ulrikas Manufaktur.

• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt
Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.

• 11-12.30 Uhr: Bratwurst vom Grill bei
der Bodensee-Metzgerei
Schleuniger, Stachen.

• 11-21 Uhr: Kunstmesse Arbon im
Seeparksaal.

• 16-21 Uhr: Jubiläum «5 Jahre Saluti»
mit Musik, Wein, Pizza und Bar im
Saluti, Alemannenstrasse 20..

• 16 Uhr: Pärklifescht für alle
Quartierbewohner/innen im
Kastanienpärkli, Scheibenstrasse/
Bergli.

• 17 Uhr: Vernissage Ausstellung
«Augustin Rebetez» in der
Kunsthalle Arbon.

• 20 Uhr: Konzert «epic Rock
Symphony» Sinfonisches Orchester
Arbon im Werkhof Eberle.

Sonntag, 16. August
• 10-16 Uhr: Kunstmesse Arbon im

Seeparksaal.
• 10.30-12 Uhr: Stadtführung Arbon,

Start bei Arbon Tourismus,
Schmiedgasse 5.

• 11-14 Uhr: Chorkonzert mit dem Tabs
Chor im Strandbad Buchhorn.

• ab 14 Uhr: Limoverkauf für einen
guten Zweck (Meise & Walter Zoo)
von Yara Anuk Högger beim
Saurergarten.

• 14-17 Uhr: Historisches Museum im
Schloss Arbon. (täglich geöffnet)

• 19 Uhr: Orgel-Festival Arbon,
Schicksals-Sinfonie in der evang.
Kirche.

Dienstag, 18. August
• 10-11.30 Uhr: Stadtführung Arbon,

Start bei Arbon Tourismus,
Schmiedgasse 5.

• 14-16 Uhr: Café International, Hamel-
platz. Verein Café International.

• 14-17 Uhr: Tanznachmittag für
Junggebliebene mit Live Musik,
Eintritt frei, Café Weiher.

Mittwoch, 19. August
• 14-16 Uhr: Gartentreffen des Verein

Arbon Gardening.
• 16.30 Uhr: Aquathlon Bodensee im

Schwimmbad Arbon. (Verschiebe-
datum 26.8.)

Donnerstag, 20. August
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati,

Restaurant Hostaria.
• 16.30-18.30 Uhr: Feierabend-Apéro

«Bier & Blatt», «felix.»-Mediencafé,
Rebhaldenstrasse 7.

• 19 Uhr: Infoveranstaltung vom
Komitee «JA zum Seeufer - NEIN
zum Winterweg» beim Eingang
Schwimmbad. (Begehung des
Geländes vor Ort) ab 19.30 Uhr: Info
in der «Kantine» Weitegasse 8.

Freitag, 21. August
• 18-20 Uhr: Blasmusik Jam in der

Musikschule Rondo.
• ab 19.30 Uhr: Weiher-Stobete mit

Musik und Tanz im Café Weiher.

Region
Freitag, 14. August
• 20.30 Uhr: Schlossfestspiele

Hagenwil «Der Geizige» (div.
Aufführungen bis 5.9.)

Samstag, 15. August
• 17 Uhr: Vernissage Ausstellung

«Gabriella Tundo» im Schloss
Dottenwil, Wittenbach.

Sonntag, 16. August
• 15-16 Uhr: Schlossfestspiele

Hagenwil «Hans im Glück» (div.
Aufführungen bis 2.9.)

Freitag, 21. August
• ab 17.30 Uhr: «PADL Festival»-

Plausch Kanadier Wettkampf in
Romanshorn. (bis 23.8.)

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner
der Region Arbon ihren Hausarzt
anrufen. Bei Unklarheiten gelten
für die Region Arbon, Roggwil und
Horn Telefon 0900 575 420 oder
058 345 28 58 und für die Region
Steinach Telefon 0900 144 144
(Fr. 2.80/Min.) red.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. August

9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Pfr. M. Röll.
19 Uhr: Orgelfestival: Andrew
Dewar (Paris/GB) Kirche.

• Dienstag, 18. August
9 Uhr: Kafi Zischtig in der
Cafeteria der Musikschule Rondo.

• Mittwoch, 19. August
12 Uhr: Mittagstisch: KG-Haus
13.45 Uhr: Kinderchor Probe,
UZ-Kirche.
19.30 Uhr: Chorprobe, UZ-Kirche.

• Donnerstag, 20. August
12 Uhr: Familienzmittag, KG-Haus.
18.30 Uhr: Yoga, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 15. August

19 Uhr: Eucharistiefeier,
Otmarskirche Roggwil.

• Sonntag, 16. August
10.30 Uhr: Wortgottesfeier zum
«Schulstart», im Anschluss Grill
im Pfarreigarten organisiert vom
Pfarreirat und Wasserspass mit
der Rutsche der JUBLA Arbon.

• Dienstag, 18. August
19 Uhr:Eucharistiefeier,
Otmarskirche Roggwil.

• Mittwoch, 19. August
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 16. August

10 Uhr: Gottesdienst mit
Abendmahl mit S. Rüegger,
Kinder – und Jugendprogramm
von 1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch
19 Uhr: DEPO3 Gottesdienst,
Schüür Güttingen.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 16. August

9.30 Uhr: Gottesdienst mit
Kindergottesdienst, Livestream
und weitere Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 16. August

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause.
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 16. August

10 Uhr: Gottesdienst.
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. August

10 Uhr: Ökumenischer Gottes-
dienst mit Pfr. M. Maywald, auf
dem Rappen in Berg «Du stellst
meine Füsse auf weiten Raum»

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 16. August

10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfr. R. Poltéra in Steinach.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. August

10 Uhr: Kommunionfeier mit
Instrumentalgruppe und
Ph. Wirth.
18 Uhr: SEErenade mit Kirchen-
chor und Ph. Wirth.

• Freitag, 21. August
10.15 Uhr: Andacht Gartenhof mit
P. Zünd.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Samstag, 15. August

15.30 Uhr: Ökum. Kirche
Kunterbunt bei der kath. Kirche
Horn: Sandmulde, Wasserbahn
und Labyrinth (bei Sommerwetter
Badehose und Tuch mitnehmen)

• Sonntag, 16. August
10 Uhr: Gottesdienst mit
Pfrn. S. Pilman.

Katholische Kirchgemeinde
• Samstag, 15. August

15.30 Uhr: Kirche Kunterbunt
– Ökumenische Familienkirche,
katholische Kirche & Oase

• Sonntag, 16. August
10 Uhr: Wortgottesdienst mit dem
Gospelchor und B. Zellweger

• Donnerstag, 20. August
9.15 Uhr: Eucharistiefeier.

• Freitag, 21. August
10 Uhr: Eucharistiefeier im
Seniorenzentrum.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 16. August

10.30 Uhr Ökum. Feldgottesdienst
auf dem Rappen (Bei schlechtem
Wetter Gottesdienst: um
10.30 Uhr in der kath. Kirche in
Berg). Anschl. Apéro.

Erster Mittagstisch nach
den Sommerferien

Am Mittwoch, 19. August, findet um
12 Uhr im Evangelischen Kirchgemein-
dehaus Arbon der erste Mittagstisch
nach den Sommerferien statt. Es wird
um frühzeitige telefonische Anmel-
dung gebeten an Pfarrer Harald
Ratheiser, Telefon 071 440 35 45. Die
Kosten belaufen sich auf zehn Franken
pro Person. mitg

Einladung zum
Schulstartgottesdienst

Nach den Ferien beginnt schon das
neue Schuljahr. Die Katholische Pfarrei
lädt am Sonntag, 16. August, um

10.30 Uhr alle zu einem besonderen
Gottesdienst in der Kirche St.Martin
mit anschliessendem Grillfest im ka-
tholischen Pfarreigarten ein. Dort wer-
den die Jubla Arbon mit ihrer legen-
dären Wasserrutsche und der
Glacé-Wagen der Familie Rutz für Ab-
kühlung sorgen. Ebenfalls können sich
die Kinder schminken lassen. pd
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Italien vor der Haustür
Kim Berenice Geser

Vor fünf Jahren waren sie Querein-
steiger in der Gastronomie. Heute
betreiben die drei Inhaber des
«Saluti» nicht nur einen beliebten
Treffpunkt im Quartier, sondern be-
liefern diverse Events mit ihren Pro-
dukten. Dieses Wochenende lädt
das Trio die Bevölkerung zum Ge-
burtstagsfest ein.

Um ein Haar würden Tim Hasler, Ale-
xandre «Sandry» Hoenner und Pat-
rick Kellenberger heute nicht das
«Saluti» an der Alemannenstrasse
20 in Arbon führen. Denn als das
dort beheimatete Spezialitätenge-
schäft «Cantina de Aldo e Anna» vor
rund sechs Jahren schloss, liebäugel-
ten die drei Freunde zwar damit, den
Laden zu übernehmen, als jedoch
ein anderer Interessent auftauchte,
überliessen sie diesem den Vorrang.
Aber das Schicksal hatte andere
Pläne. Der Bewerber zog sich zurück
und das Trio gab sich einen Ruck.
Keiner von ihnen kam aus der Gas-
tronomieszene – Hasler ist Grafiker,
Hoenner Immobilienbewirtschafter
und Kellenberger ursprünglich Ac-
countmanager. Doch ihr Wunsch,
das Geschäft im Bergli-Quartier am
Leben zu erhalten und die Neugier,

etwas Neues zu versuchen, war stär-
ker. Spult man fünf Jahre vor in die
Gegenwart, zeigt sich: Der Schritt
hat sich gelohnt. Das Geschäft, das
mittwochs bis samstags geöffnet
hat, erfreut sich nicht nur einer gros-
sen Stammkundschaft, die Pizzas
vom Blech finden auch bei Caterings,
Events, am Schülerkiosk und neuer-
dings auch bei Gastro-Partnern wie
dem «Saurer Garten» Absatz. Wachs-
tumspläne haben die drei auch für die
kommenden fünf Jahre, bisher gehen
diese allerdings noch nicht über das

Stadium der Ideen hinaus. Und bevor
Neues angepackt wird, wollen sie oh-
nehin erst die erreichten Meilensteine
feiern. Hierzu lädt das Trio morgen
Samstag, 15. August, von 16 bis 21 Uhr
zur grossen Geburtstagsfeier vor das
Saluti ein. Die Strasse vor dem Laden
wird zu diesem Zweck extra gesperrt
und in eine kleine italienische Piazza
verwandelt. Es gibt eine Weinde-
gustation, Live-Musik von Aldo The
Tiger und DJ Cameo und natürlich
Pizza und dolce far niente – süsses
Nichtstun.

Bereits seit fünf Jahren sorgen Tim Hasler, Alexandre Hoenner und Patrick Kel-
lenberger an der Rebenstrasse für Genussmomente. Bild: Ladina Bischof

Aquathlon Bodensee
findet zum 20. Mal statt
Am Mittwoch, 19. August, ist es
wieder soweit: Im Schwimmbad Ar-
bon geht der 20. Aquathlon Boden-
see über die Bühne. Ein Grund, ge-
meinsam einen sportlichen Abend
direkt am Bodensee zu erleben.

Ab 16.30 Uhr sind Kids, Jugendliche
und Erwachsene gefordert: Zuerst
geht es ins Wasser, anschliessend auf
die Laufstrecke. Ob ambitioniert un-
terwegs oder einfach mit Freude an
Bewegung dabei – der Aquathlon bie-
tet passende Distanzen und Katego-
rien für unterschiedliche Alters- und
Leistungsstufen. Wer sich noch spon-
tan entscheiden möchte, kann sich bis
Sonntag, 16. August, online anmelden.
Auch am Wettkampftag ist eine Nach-
meldung vor Ort bis eine Stunde vor
dem jeweiligen Start möglich unter
www.triclubbodensee.ch/aquathlon.
Das Verschiebedatum bei Schlecht-
wetter ist der 26. August. pd

Die Feuerwehr steht im Einsatz für Geselligkeit
Vergangenes Wochenende lud der
Feuerwehrverein Arbon traditions-
gemäss zum Ende der Sommerfe-
rien ans dreitägige Wäldlifest ein –
und die Bevölkerung folgte dem Ruf.
«Vor allem am Samstag wurden wir
regelrecht überrannt – und das trotz
der hohen Temperaturen», erzählt
Vereinspräsident Thomas Segginger
erfreut und erschöpft zugleich. Die
treuen Lieferanten – viele davon sind
selbst Mitglied im Verein – sorgten
glücklicherweise konstant für Ver-
pflegungs- und Getränkenachschub.
Derweil genossen Gross und Klein
das Fest in vollen Zügen und liessen
sich von Stadtpräsident und Regie-
rungsrat umsorgen. kim

Während die Feuerwehrler sich im Stiefelwerfen messen, bedient Stadtpräsident René Walther die Gäste und Regierungsrat Dominik
Diezi nascht in einer Pause Pommes. Mehr Eindrücke vom Wäldlifest gibt es auf felix-arbon.ch oder per QR-Code. Tobias Singer

Anzeige


